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Hcrhars fosislellen Hesse. Die Bemerkung, dass die Pflanze der

F. cnpreolata iihnlicli sei und weisse oder ganz l)lass rosafarbene

Biunicnkronen iiahe, passt sehr sehlochl auf die gewülinlicli rolh-

l)liili('nd(', üiit aufreclilen Fruchtslielcn versehene F. agraria Lag.,
uelehe Ref. ühriaens von Pola nou Frl ßraiy- und Toinniasini
(letzlere fand sie auf dem Scoylio S, Francesco oder grand«-) yesehen
hat, dageg(>n desto besser auf eine andere Art, welche Ref. nach
Durciisicht einer reichen Sammlung küstenlandischer Fumarien,

weiche Tommasini ilim mit gewohnter Liberalitat zum Gesclienke

machte, für ein der häufigsten auf den quarnerisciien Inseln hal-

ten muss: F. ßabellata Gasp., I)islier nur ans Sicilien, Unterilaiien

und Spanien bekannt, von Tommasini von folgen<ien Localitaten

mitgetlieilt : Insel Veglia bei ßesca nuova, Cherso zu Osero und
ßellei, Osero bei Lussin piccolo und grande, dann auf den Sco-
glien Coliudraz und S. Pielro di Nembi. Zu dieser Art glaubt Ref.

nunmehr auch ein sehr unvollkommenes Exemplar einer von Noe
bei Osero gesammelten, im königl. Herbar zu Berlin aufbewahrtem
als F. capreolata bezeichneten Pflanze rechnen zu müssen, bei der

der Monograph Harn mar bemerkt hat: Non F. capreolata. Wenn
diese die Koch miigetheilte Noe'sche F. capreolata wäre, so

würde obiye Vermuthung des Ref. erwiesen sein , was freilich Ix.'i

der Möglichkeit, dass Noe auch andere Formen unter gleichem Na-
men \erschickt habe , dahingeslellt ])Ieiben muss. F. ßabellata
scheint überhaupt verbreiteter als bisher bekannt war; Schuein-
furth sammelte sie im März 1858 bei Paulo lalino auf Sardinien,.

Dr. P. Ascherson.

Literaturberichte.

Im Programme des Görzer Obergymnasiums für das Schuljahr
18ß8 veröffentlicht Franz Krasan pflanzenphänologische Beobach-
tungen für Görz: sie beziehen sich auf das erste Erscheinen der
Blülhe bei 4!)2 Arien und erstrecken sich auf die Jahre 1867
und lb68.

Von den vier Abtheilungen, in welche Krasan seine Arbeit ge-
l)ra(;ht hat, ist die erste allgemeinen Bemerkungen ül)er die Metluxle der
Untersuchung gewidmet. In der zweiten werden verschiedene Erschei-
nungen aus dem Pflanzenleben nach Beobachtung(Mi aus der Flora
von Görz erörtert. I. Von den Pflanzen, welche die VVinterflora aus-
machen, sind einige mehr andere weniger gegen die Kalte empfind-
lich: alle zeigen ein grösseres Bedürfniss nach Boden- und Luft-
feuchtigkeit als nach Warme, indem sie bei allen Temperaluren
überO» wachsen und blühen. Der Temperaturunterschied, den diese
Pflanzen ohne Schaden ertragen können , beträgt 24—270. Der
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Frost wirkt auf die Pflanzen verschieden, indem er entweder eine

Zersetzung der Pflanzensäfte bewirkt {^Parietaria) oder das Auf-
steigen der Bodenfeuchtigkeit durch die Wurzel und den ganzen
Safluinlauf iiindert: da die Verdunstung der Pflanze fortdauert,

namentlich bei trockenem bewegter Luft und bei den vom B;)(len

enllernt(ui Theilen, so tritt ein förmliches Eintrocknen ein. Diess

geschicdil reoelmassig bei Capsella Bursa pastoris^ E'iphorbia

Peplus und Helioscopia, seltener bei Senecio vulgaris. Es über-

wintert daher eine Pfluize, die vom Frost in der zweiterwähnten

Art anoegrifFen und um so leichter 1. je kürzer der Frost anhält,

2. je saftiger sie ist , 3. je mehr sie an den Boden angedrückt,

endlich 4. je besser sie gegen die freie bewegte Luft geschützt

ist. Diese Verhältnisse so weit sie an der Pflanze vorkommen
treffen am günstigsten bei Ste/laria meda zusammen. II. Die Blü-

then sind bei Pflanzen der V^^inlerflora oeoren die Kälte meistens

weniger empfindlich als die Blätter: die Blüthen erscheinen grösser

und intentiver gefärbt als im Frühjahr, Sommer oder Herbst: am
auffallendsten erscheint diess bei Veronica polita nnd Buxbaumü,
Capsella Bursa pastoris., Glechonia hederacea und Geranium rotun-

difoliuin. Es erinnert diess an die Erscheinung, dass in den Al|)en

und höheren Gebirgen sowie in nordischen Breiten die Pflanzen

auffallend grosse und intensiv gefärbte Blüthen tragen j bringt man
dieselben in das Niederland oder in eine wärmere Gegend, so

werden die Blüthen in dem Maasse unansehnlicher als der vege-
tative Theil der Pflanze an Umfang und Grösse gewinnt. Der
Grund dieser merkwürdigen Erscheinung dürfte darin li<^gen, dass

der vegetative Theil der Pi^anze in solchen Fällen den Ueberschuss

der dargebotenen Wärme für sich allein in Anspruch nimmt , um
aus dem vorhandenen Bildungsslofif Stengel und Blätter zu bilden,

so dass auf den produktiven Theil der Pflanze weit weniger Bil-

dungsstoir entfallt, als es sonst der Fall gewesen wäre. III, Eine

bemerkenswertlie Thatsache ist es, dass bei Pflanzen , welche in

fetter humusreicher Erde besser gedeihen, der Eintritt in die Blüthen-

periode beschleunigt und die Dauer der Blüthezeit verlängert wird; so

begannen Alitte December 1867 auf guten Aeckern Draba verna
und Cardaniine hirsuta zu blühen, während sie an benachbarten

gegen die Sonne weit günstiger gelegenen unkultivirten Stellen

erst in der Mitte des Monates Februar zur BUiilie welangten. Im
dritten Abschnitte werden die klimatischen Verhaltnisse von Görz

in ihrer Wechselbeziehung zur Vegetation erörtert. Die Differenz

der Lage zwischen den einzelnen Punklen ist eine bedeutende und
entspricht in ihren Extremen dem Unterschiede in der Durchschnitt-

temperatur zwischen Florenz und Cilli: die Difl'crenz wird mit dem
herannahenden Sommer weniger wahinehmbar und beträgt gegen
35 Tage in der Zeit vom 25. Jänner bis Ende Februar, 4 Tage in

der Zeit vom 1. bis Ende Juli. Die IV. Abtiieiiung endlich ent-

hält die Zusammenstellung der Daten des Eintrittes der Blüthezeit

für 492 Phanerogamen. Der Verfasser macht darauf aufmerksam,
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dass gegen Ende März jede Wirkung des vorausgegangenen stren-

gen Winters auf den Lel)ensprozess der Pflanzen gänzlich auf-

hörte; die heiderjährigen Biüthezeiten stimmen von da an bis auf

den durch die Feuchligkeilsveriiällnisse hediugten Unterschied mit

einander überein; gleichzeitig sielU mau, dass die bei 1, Juli 1868
audaiierde Trockniss bei sehr vielen Pflanzen eine bedeutende Ver-

schiebung der Blülhezeit zur Folge hatte. Die grüsste Dilferenz

zeiyte sich bei den einjährigen Pflanzen und den knolleniragenden

Orchideen. Bartsch.

Correspondenz.

Szt. Gothärd in Siebenbürgen, am 13. Jänner 1869.

Neulich hatte ich grosse Freude; mittelst Schreiben vom
17. December bestätigte nämlich Prof. Pariatore, der bekannt-
lich die Koniferen für De Candolle's Prodromus bearbeilele, dass

die von mir am Csachlou gesammelte Piniis {^L(irix) wirklich Pinus
Ledeboiirü Endl. ist! Dieser Fall ist von ausserordentlicher Wich-
tigkeil I Es ist nun soviel wie gewiss, dass die im östlichen Sieben-
bürgen der Sage nach (denn seit Baumgarlner hat sie Niemand
gesammelt) einzeln vorkommende Larix auch zu den Vorposten
der Ural'schen Art gehört; ja es handelt sich jetzt um Konstati-

rung, ob nicht die Larix der Karpathen überhaupt mit Larix des
Alpensyslems gleich ist, und wo dann Larix europaea aufhört und
L. sibirica anfangt? — Die Angabe von Trifolnim pallidum in

Kanitz's Sertum florae lerritorii i\agy-Körösiensis ist mir ebenso wie
Hrn. Dr. Kern er aufgefallen und habe ich mich desshalb bereits

1862 an Dr. Neilreich gewendet, dass er sich Exemplare vor-
zeigen lasse. Ich setzte jedoch nicht so arge Verwechslung vor-
aus, wie Frt-und Kerner, sondern muthmasste dafür ein weiss-
blühendes T. jtratense. Wenn sich aber die Existenz des wirklichen

Trifol. pallidum in der Slulilweissenburger Niederung bewahrhei-
tet, dann möchte ich an dem Vorkommen desselben bei Nagy-Körös
auch nimmer mehr so stark zweifeln. — In den Kerner'scheu Auf-
sätzen in den letzten zwei Nummern der bolan. Ztschft. vermisste

ich Geniüta coriacea Kit. Addilam., die ganz sicher mit G. hun-
garica Kern, identisch ist; ferner Medicago derlinata Kit. und
M. recia Kit. 1. c. beide auch im Bereiche der Oluer Flora hei-

misch. Gegen die Vereinigung me'mes D. diffusum m\l D. herbaceicm
prolestire ich, wenn Dr. Kern er D. suffruticosum trennt. — Dass
die fransösischen Autoren die Meidunale der Fahne bei Dorycnium-
Arlen gleichsam bloss Spasses halber erwähnen, ist eine sonder-
bare Zumuthung, und ich bin so frei, hier an Dr. Kern er die

Frage zu stellen: worin denn eigentliche wichtigere Unterschiede
zwischen den übrigen auch sonst gar nicht zu verwechselnden
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